Erfahrungsbericht

Trächtigkeit und Geburt eines Kalbes

Zuchtreife:

Entwicklungsstand des Tieres, bei dem eine Fortpflanzung ohne Unterbrechung seiner körperlichen Entwicklung möglich ist.

Eine Trächtigkeit zu junger Tiere kann zu Nachteilen in der Entwicklung der Mutter und des Kalbes führen und Abkalbeschwierigkeiten hervorrufen.

Bei weiblichen Rindern ist die Zuchtreife mit 15-18 Monaten erreicht, bei einem Gewicht von 350-400kg (66% des rassespezifischen Endgewichts).

Auswirkung falscher Zulassungstermine:

zu frühes Zulassen:  

· körperliche Entwicklung wird gehemmt

· geringes Geburtsgewicht des Kalbes

· geringere Milchleistung

· evtl. kürzere Nutzungsdauer

zu spätes Zulassen:

· erhöhte Aufzuchtskosten

· Verfettung der Geschlechtsorgane (Fruchtbarkeitsstörungen, Schwergeburten)

Ein ökonomisch sinnvolles niedriges Erstbesamen sollte im 16. oder 17. Lebensmonat vorgenommen werden. Es muss hierbei auf eine angepasste Vorbereitungsfütterung, körperliche Reife und einen Bullen mit hoher Leichtkalbigkeit geachtet werden.

Auf meinem Ausbildungsbetrieb werden die Rinder das erste mal besamt, wenn sie die körperliche Eignung (Größe und Gewicht) erreicht haben. Das ist meist mit ca. 13 Monaten der Fall, dies setzt natürlich eine gute Aufzucht der Kälber voraus.

Besamungstaugliche Kühe:

Alle gut brünstigen Kühe ohne Anzeichen von Störung der Geschlechtsgesundheit und alle still brünstigen Kühe mit eindeutigen inneren Brunstsymptomen.

Bedingt Besamungstauglich:

Tiere mit leichtem Genitalkatarrh (Nachbehandlung!), Tiere mit unklarem Brunstschleim (z.Bsp Progesterontest) und Tiere mit zwar deutlich ausgeprägter Brunst, aber mit vorausgegangenen unregelmäßigen Zyklen. 

Eine Kuh der Rasse Holstein Schwarzbunt trägt in der Regel 279 Tage. ( Braunvieh 287 Tage und Fleckvieh sogar 289 Tage). Die Körperliche Belastung für die Kuh ist in den letzten 2 Monaten vor dem Abkalben am höchsten, da der Fötus sein Gewicht in dieser Zeit verdoppelt und viel Nährstoffe für sich beansprucht.

Damit die Kuh diese Anstrengung bewältigen kann, benötigt sie einen Laktationsstop, die sogenannte Trockenstehphase. Dieser bewirkt das die Kuh dem Fötus mehr Nähr- und Mineralstoffe zur Verfügung stellen kann. Die Kuh erholt sich in dieser Zeit von der Laktation und bereitet sich auf die nächste vor, in dem sie Reserven für die große Milchleistung am Beginn der nächsten Laktation sammeln kann.

Das Trockenstellen erfolgt auf meinem Betrieb 6 Wochen vor dem Abkalbetermin mit einem Handelsüblichen Trockensteller. Die Kuh wird am Tag des Trockenstellens gut ausgemolken und bekommt dann den Trockensteller verabreicht. Danach kommt sie gleich in die Trockensteher Gruppe.

Zum Abkalben kommen die Kühe in eine Strohbox mit 3-4 Tieren. Hier ist die Gefahr des Ausrutschens nicht sehr hoch und das Kalb liegt nach der Geburt nicht in nassem Dreck, sondern auf sauberem trockenem Stroh.

Gründe fürs Trockenstellen:

· Regeneration des Drüsenepithels der Milchdrüse

· Erholungsphase für die Leber

· Steigerung der Biestmilchqualität

· Steigerung der Milchleistung in der nächsten Laktation

· Kalb braucht in der Zeit viel Nährstoffe
Anzeichen für den Beginn der Geburt:

· Ausfluss von zähem braunem Schleim (Gebärmuttertropfen) aus der Scheide 1-2 Tage  vor der Geburt

· Schwellung der Scham

· Erschlaffung der Beckenbänder 12-18Std. vor der Geburt

· Milcheinschuss und Schwellung des Euters

· sichtbare Unruhe 

· einsetzen der Wehen

Die Geburt teilt sich in 3 Phasen. 

Die Eröffnungsphase in der die erste Blase (Wasserblase) ausgetrieben wird. Diese wird durch den Geburtsweg gepresst um diesen zu weiten und gleitbar zu machen.

Die Zweite Phase ist die Austreibungsphase. Sie wird mit den Presswehen eingeleitet. Bei einer normalen Geburt ( Vorderentlage des Kalbes) werden zuerst die Vorderfüße mit der 2ten Blase, der Fruchtblase, sichtbar. Die 2te Phase ist in der Natur ein Vorgang von 1-3 Stunden. Diese Zeit hängt von der Größe des Kalbes und der Weite der Geburtswege ab.

Bei Erstkalbinnen besteht eher die Gefahr von Komplikationen, das die Kälber in engen Geburtswegen ersticken. Hier ist eine Geburtshilfe öfter von Nöten als bei Kühen.

Auf meinem Betrieb wird ein Tier das kalbt genau beobachtet und wenn es nicht nötig ist wird keine Geburtshilfe geleistet. Auch der Nabel wird nicht behandelt. Die Kälber bekommen lediglich 5ml Vit. ADE am ersten Tag zur Unterstützung des Immunhaushaltes, sowie insgesamt drei Mahlzeiten Biestmilch. Die erste sobald das Kalb trocken geleckt wurde von der Mutter. Dann wird es auch in ein sauberes Kälberiglu gebracht.

Der Kuh wird auf meinem Betrieb ein paar Stunden nach der Geburt je nach Verfassung Calcium verabreicht, um einer Gebärparese vorzubeugen. Die Kuh wird noch einige Tage in der Strohbox gelassen und von da zum Melken geholt und zurückgebracht. Wenn sie nicht auffällig ist und sich kein Trockensteller mehr in der Milch befindet, kommt sie zurück in die Herde.

Die dritte Phase sind die Nachwehen. Hierbei lösen sich die Eihäute von der Gebärmutterwand und werden ausgestoßen. Wird die Nachgeburt nicht ganz abgestoßen, werden die Reste entfernt und der Kuh werden Penicillinstäbe aufgelegt um einer Gebärmutterentzündung vorzubeugen.

Geburtshilfe:

Bei der Geburtshilfe werden saubere Stricke oder Ketten, ein Geburtshelfer, ein Eimer kaltes Wasser und Gleitmittel benötigt.

Die Stricke werden an den Vorderfüßen des Kalbes hinter den Afterklauen befestigt und dann in den Geburtshelfer eingehakt. Mit dem Gleitmittel wird der Geburtskanal gleitfähig gemacht und gleichzeitig kann man den Geburtskanal etwas weiten. Das ziehen mit dem Geburtshelfer geschieht im Rhythmus der Wehen mit leichter Neigung nach unten (Richtung Füße der Kuh). Ist das Kalb geboren wird es mit kaltem Wasser übergossen um seinen Kreislauf anzuregen und dann mit sauberem Stroh grob trocken gerieben. Danach wird es der Kuh vorgelegt. Diese regt mit dem Ablecken durch ihre raue Zunge den Kreislauf des Kalbes an und trocknet es gleichzeitig. Das Kalb kommt wenn es trocken ist nach 6-12Std in ein Einzeliglu und erhält 3 Mahlzeiten lang Biestmilch.

Wiederbelegung der Kuh:

Die Gebärmutter benötigt einige Zeit (3-4 Wochen) um sich zurückzubilden. Das heißt eine Belegung bei der ersten Brunst die im Normalfall am 36. Tag nach dem Kalben auftritt ist nicht ratsam. Diese Brunst sollte aber trotzdem registriert werden. Unter Berücksichtigung von biologischen und wirtschaftlichen Faktoren ist es günstig ein Kuh vom 45-80 Tag nach dem Kalben zu besamen. Dies entspricht in der Regel der zweiten Brunst.

Brunstbeobachtung:

Die richtige Brunstbeobachtung ist entscheidend für die Fruchtbarkeit. Falsch erkannte oder nicht erkannte Kühe sind die häufigste Ursache für lange Zwischenkalbezeiten. Es sollte 3mal täglich ein Mitarbeiter durch den Stall gehen und die Kühe auf Brunstanzeichen hin anschauen. Diese Kontrollgänge sollten nicht beim Füttern oder Melken erfolgen, da die Kühe da meist alles aktive sind und bullige nicht auffallen.

Auf meinem Ausbildungsbetrieb haben immer alle Mitarbeiter ein Auge auf die Kühe. Wenn eine Kuh bullig ist, wird ihre Stallnummer auf eine Magnettafel im Stall geschrieben und dieses Tier bei der nächsten oder übernächsten Melkung aussortiert (je nach dem um welche Uhrzeit das Tier gesehen wurde). Die Tiere werden dann in die Besamungsstraße gestellt und vom Betriebsleiter besamt.

Zuverlässige Brunstanzeichen:

· Aufspringen/ Duldung des Aufsprungs (stehende Brunst)

· Abgang von klarem fadenziehenden Brunstschleim

· verklebte Schwanzunterseite und Sitzbeinhöcker

· leicht geröteter und feuchter Scheidenvorhof

· blutig abgescheuerter Schwanzansatz

· geringe Schwellung der Scham

Unsichere Brunstanzeichen:

· ablecken der Nachbartiere bzw. Selbstablecken

· Unruhe

· brüllen, brummen

· suchender, unsteter Blick

· spontanes Einbiegen der Lende (Kreuzwippen)

· verringerte Futteraufnahme (nur in Anbindehaltung oder bei Transponderfütterung feststellbar)

· kurzfristiger Milchrückgang

Diese Zeichen können auch auf eine Brunst hinweisen, sind aber als einzelnes Anzeichen kein sicheres Zeichen für eine Brunst.

Zusammenfassend kann man sagen, das dass wichtigste in einem Betrieb das Herdenmanagement ist.  Die Mitarbeiter müssen alle Anzeichen für eine Geburt oder Brunst kennen und auch weiterleiten. Es muss dafür gesorgt sein das die Kühe immer eine optimale Betreuung erfahren. In der Trockenstehphase müssen die Kühe gesondert gefüttert werden um Kalbefieber vorzubeugen, kurz vorm Kalben muss die Kuh dann schon wieder die Leistungsration bekommen. Nach dem Kalben sind Nachgeburtskontrolle und die Entwicklung von Fressverhalten und Milchmenge genau im Auge zu behalten. Eine Kuh bei der noch Nachgeburt in der Gebärmutter ist bekommt eine Entzündung und hat dann später Probleme Tragend zu werden.

Kommt die Kuh nicht in Milch und Frisst nicht richtig ist häufig eine  Labmagenverlagerung der Grund dafür. Auch Milchfieber kommt vor. Die Tiere haben dann kalte Ohren und können nicht mehr aufstehen. Hier ist sofort ein Tierarzt zu verständigen.

